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fo ift aud) roafer, taß roir unfere Unabfeängt'gfeit nie

ju »ertfect'bigeit im Stante finb. Samt »erbienen roir

auch nidjt/ unabfeängiS ju fein, ßönntenroir glauben,
baß Sie, hochgeachtete fterren, bie gefallenen Sleuße*

rmtgctt billigen rourben, fo rourten roir Sfencn jurufett:
»»O entbinbct unö teö hciligcit Siteö, ben roir ju ben

.gähnen gefdjroorcn, erflärct ben SBehrftanb unnüg,
nehmet ifem bie SBaffen, bie er nidjt ju füferen »er*

ftefet, ünb fteffet fo unfere feöcbften ©üter ber ©nabe

unferer Stadjbam bloß."
Slflein roir finb ü6erjeugt, baß bie gerügten

Sleußerungen 3feren Seifall nidjt finben; unb ju»er*
ftdjtlidj überlaffen roir eö Sferem Urtfeetle/ ofe ber

Sernifrfje SBeferftanb im Sefonbem unb ber Sibge*

nöffifcfje im Slflgemeinen auf eine SBeife, wie gefdjefeen

tft, gefränft ju roerben »erbiene?— «SBir aber roaren

nidjt im Stanbe, unfere ©efühle jurürfjuhatten."
Stach Serlefung biefer Slbreffe im ©r. Stgth »om

12. Oftoher erflärte ber jüngere ber beiben fterren
Staböoffijiere öffentlich, beibe aber wieberfeolten eö

fpäter priöatim einem ter Unterjeiihneten: eö fei

nie »on ferne ihre Slfafldjt geroefen, ben SBeferftanb

überhaupt, noch roeniger aber baö Offt'jieröforpö, teffen
roarfre ©eflnnungen fle eferen müßten, jit beleitigen,
roofel aber featten fle cö für ifere «Pflicht gefealren, auf
bie gerügten Uebelftänbe im Wilitärwefen aiifmerffanr

ju madjen mit »or einem ßriege ju roarnen, ter nadj

iferen Slnfichten nidjt national fei. Siadj einer furjen
Siöfuffion befdjloß ter ®r. Statfe mit 74 gegen 64

Stimmen im «protofollSferenmeltung »on tiefer Slbreffe

ju tfeun. Ser Slbreffe finb feitfeer nod) 46 Offijiere
beigetreten.

WI i 9 $ e II e tt.

Uefjer bie neueffen 6djieffoerfttct)e mit $er*
ftifflonifugefiu

Slm 2. unb 9. 3ufiuö biefeö Safereö fanben auf
bem «Polögon »on Soufon feöchft wichtige Serfuche für
bie Warine ftatt; eö feanbelte fleh um bie SBirfung
ber »on bem Obriften 3ure erfunbeneit «perfuffionö*

fugein. Ser Siugen biefer «projefrife roar feit adjt
Saferen burrfj Serfurfje ju Srefl unb ju Sorfcnt he*

rcitö bargetfean. Ser Seeminifter feat bie Stnfertt'gung
einer geroiffen Sinjafel biefer ßugeln befofelcn, bt'e auf
bem ©efctjroaber »ertfeeilt rourben. Sie ftattgefeabten

Serfuche bejogen fidj bloß auf bie Semoflfommnuitg
biefer ßugeln, ferner auf Seftdtigung iferer erftaun«

liehen SBirfung unb auf ftebung beö noch feie unb ba

feerrfcheuten Sorurrfectlö roegen ber Wöglichfeit beö

3erfpn'ngcnö biefer ßugeln innerfealb beö Stohreö.

Sit tiefer Sejiehung ffefeit tie Serfuche genügenb

auö, benn fie beroiefen: 1) baß biefe ftofelfugeln nidjt
häufiger im Stoljre jerfpringen ali geroöhnlidje ®ra*

naten; 2) baß, felhfl roenn biefer galt fid) ereignete,
roeber baö ©efchügrohr befchäbigt roirb, noch bie

Wannfcbaft einer ©efahr auögcfegt ift; 3) taß biefer

gaff nidjt bem Wedjam'ömuö ter «perfuffion juju*
fdjreihen ift, baß er »ielmefer in bem mangeffeaften

©uß ber ftofelfugel liegt; 4) entlieh baß man foldje
3ufdffe burdj feermetifdjeö Sinfegen ber Sranbröferen
beinafee ganj »ermeiben fann.

Son 14 Srfjüffen, roeldje ben jroeiten 3uliuö ge*

tfean würben, traf biefer gaff nur einmal ein, rooran

aber, roie man auö bem Stürfftanbe beö «pulöerö

febließen fönnte, ber Wectjaniöinttö ber «perfuffion

nicht fchulb roar. Sie Serfuche feaben fernerö beroie*

fen, baß bie SBirfung tiefer «projeftile, roenn fle tie
SBant eineö Scfjiffeö treffen, beinahe unfehlbar ift,
nur muß man bie Sabttngen in ein riebtigeö Serfeält*

niß ju ben Sntfernungen bringen, bamit bie Srplo*
fion ftetö t'n ter erften SBanb ftatt ffnbet, benrt mit

ju ftarfer Sabung unb auf eine nafee Sntfernung fpringt
bie ftofelfugel »ieffeicbt erft in ber jroeiten SBanb,. ober

jroffetjen betten. Stur ein «projeftif fprang nicht, ob*

gleich er beite SBänte burcbgefctjlageti featte; eö roar

bieß eine Somhe ofene Schrocif, nach einem Suftem
fonflruirt, roo ber Wecham'ömuö »on ber Slrt ift,
baß bie Srpfoflon flatt ftnben foff, auf welchem «Punft
bie ^ofelfuget audj auffchldgt. Sei frühem Serfticfjen
hat man mit fehr frfjwarfjen innern Sabungen eine

Srplofton erfealten, ofene baß bie Somhe fprang, in*
bem taö «puloer ben «pfropf beö güfflodjö feerauötrie6.
Slm 9. Suliuö rourben jroei Serfurfje mit 3 ßugeln
mit Sdjroeif unb 2 ßugeln ofene Schweif gemacht.
Sie fea6en "allen gorberungen entfprorfjen, nur eine

ßttgef hat iferen Schweif imterroegö »erloren. Sluö

biefen unb einigen früher angeftellten Serfuchen hat
man fofgenbcöabgeleitet:

1) Saß ßugeln mit Sdjroeif nie innerfealb beö

Stobreö jerfpringen. 2) Saß felbft roenn fie ben Sdjroeif
»erlieren, bie Srpfoflon bennorfj flatt fintet. 3) Saß
ßugeln ofene Scfjroeif, beren Wedjam'ömuö etwai ver*
fdjieten unt taö Sranbrofer länger ift, auch bem 3werf
gut entfprechen; »on 12 finb nur 2 im Stofere ge*
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so ist auch wahr, daß wir unsere Unabhängigkeit nie

zu vertheidigen im Stande sind. Dann verdienen wir
auch nicht, unabhängig zu sein. Könnten wir glauben,
daß Sie, hochgeachtete Herren, die gefalleneu

Aeußerungen billigen würden, so würden wir Ihnen zurufen:
"O entbindet uns des heiligen Eides, den wir zu den

.Fahnen gefchworen, erkläret den Wehrstand unnütz,

nehmet ihm die Waffen, die er nicht zu führen

versteht, und stellet so unsere höchsten Güter dcr Gnade

unserer Nachbarn bloß."
Allein wir sind überzeugt, daß die gerügten

Aeußerungen Ihren Beifall nicht finden; und

zuversichtlich überlassen wir es Ihrem Urtheile, ob der

Bernische Wchrsiand im Besondern und der

Eidgenössische im Allgemeinen auf eine Weise, wie geschehen

ist, gekränkt zu werden verdiene? — Wir aber waren

nicht im Stande, unsere Gefühle zurückzuhalten."

Nach Verlesung dieser Adresse im Gr. Rath vom

IS. Oktober erklärte der jüngere der beiden Herren

Stabsoffiziere öffentlich, beide aber wiederholten es

später privatim einem der Unterzeichneten: es sei

nie von ferne ihre Absicht gewesen, den Wehrstand

überhaupt, noch weniger aber das Offizierskorps, dessen

wackre Gesinnungen sie ehren müßten, zu beleidigen,

wohl aber hätten sie cs für ihre Pflicht gehalren, auf
die gerügten Uebelstände im Militärwesen aufmerksanr

zu machen uud vor einem Kriege zu warnen, der nach

ihrcn Ansichten nicht national sei. Nach einer kurzen

Diskussion beschloß der Gr. Rath mit 74 gegen 64

Stimmen im Protokoll Ehrenmeldung von dieser Adresse

zu thun. Der Adresse sind seither noch 46 Offiziere

beigetreten.

Miszellen.
Ueber die neuesten Schießversuche mit Per¬

kussionskugeln.

Am 2. und 9. Julius dieses Jahres fanden auf
dem Polygon von Toulon höchst wichtige Versuche für
die Marine statt; es handelte sich um die Wirkung
der von dem Obristen Jure erfundenen Perkussionskugeln.

Der Nutzen dieser Projektile war seit acht

Jahren durch Versuche zu Brest und zu Loricnt
bereits dargethan. Der Seeminister hat die Anfertigung
einer gewissen Auzahl dieser Kugeln befohlen, die auf
dem Geschwader vertheilt wurden. Die stattgehabten

Versuche bezogen sich bloß auf die Vervollkommnung
dieser Kugeln, ferner auf Bestätigung ihrer erstaun-

lichen Wirkung und auf Hebung des noch hie und da

herrschenden Vorurtheils wegen der Möglichkeit des

Zcrspringcns dieser Kugeln innerhalb des Rohres.

In dieser Beziehung fielen die Versuche genügend

aus, denn sie bewiesen: 1) daß diese Hohlkugeln nicht

häufiger im Rohre zerspringen als gewöhnliche

Granaten; 2) daß, selbst wenn dieser Fall sich ereignete,
weder das Geschützrohr beschädigt wird, noch die

Mannschaft einer Gefahr ausgesetzt ist; 3) daß dieser

Fall nicht dem Mechanismus der Perkussion
zuzuschreiben ist, daß er vielmehr in dem mangelhaften
Guß der Hohlkugel liegt; 4) endlich daß man solche

Zufälle durch hermetisches Einsetzen der Brandröhren
beinahe ganz vermeiden kann.

Von 14 Schüssen, welche den zweiten Julius
gethan wurden, traf dieser Fall nur einmal ein, woran
aber, wie man aus dem Rückstände des Pulvers
schließen konnte, der Mechanismus der Perkussion

nicht schuld war. Die Versuche haben ferners bewiesen,

daß die Wirkung dieser Projektile, wenn sie die

Wand eines Schiffes treffen, beinahe unfehlbar ist,

nur muß man die Ladungen in ein richtiges Verhältniß

zu den Entfernungen bringen, damit die Erplosion

stets in der ersten Wand statt findet, denn mit

zu starker Ladung und auf eine nahe Entfernung springt
die Hoblkugel vielleicht erst in der zweiten Wand,, oder

zwischen beiden. Nur ein Projektil sprang nicht,
obgleich er beide Wände durchgeschlagen hatte; es war
dieß eine Bombe ohne Schweif, nach einem System
konstruirt, wo der Mechanismus von der Art ist,

daß die Erplosion statt finden soll, auf welchem Punkt
die Hohlkugel auch ausschlägt. Bei frühern Versuchen

hat man mit sehr schwachen innern Ladungen eine

Erplosion erhalten, ohne daß die Bombe sprang,
indem das Pulver den Pfropf des FülllochS heraustrieb.
Am 9. Julius wurden zwei Versuche mit 3 Kugeln
mit Schweif und 2 Kugeln ohne Schweif gemacht.
Sie haben allen Forderungen entsprochen, nur eine

Kugel hat ihren Schweif unterwegs verloren. Aus
diesen und einigen früher angestellten Versuchen hat
man folgendes abgeleitet:

1) Daß Kugeln mit Schweif nie innerhalb des

Rohres zerspringen. 2) Daß selbst wenn sie den Schweif
verlieren, die Erplosion dennoch statt findet. 3) Daß
Kugeln ohne Schweif, deren Mechanismus etwas
verschieden und das Brandrohr länger ist, auch dcm Zwcck

gut entsprechen; von 12 sind nur 2 im Rohre ge-



— 154

fprungett, ofene baß befeauptet werben fann, biefer
3ufall fönne bem Wedjam'ömuö jugefdjrieben werben.
4) Saß bie gäffe, in welchen bt'e Somben nidjt fprüt*
gen, feiten finb. Son 20 ßugeln mit Schweif bran*

gen nur 2 ein, ofene ju fpringen, unb »on 12 ßugeln
ofene Schweif nur eine. 5) Saß eö nötfeig ift, ben

feofefen Staunt ber ßugef mit allerlei brennbaren

Stoffen ju füllen, weil fidj fonft baö «pitloer in
Staub »erwanbelt unt nidjt fo leidjt entjüntet.

Sin granjofe, Stamenö Sfeoro», feat eine Slrt

Sanjenfdjlagröferett ober eine «pife jum ©ebraudje ber

Sfrtifferie erfunben, weldje nadj Slrt teö «perfuffionö*
geroeferö fidj entjüntet, auch wenn «Befehl bai geuer
einjüfteffen gegeben wirb, wieter auögelöfcfjt unt
abermalö angejüiitet werben fann, wenn mau mit tem

guße an tt'e ßapfel ftößt. Serfelhe. hat audj geuer*
pfeife für tie Schiffe erfunben; fobalb bie Spige auf
einen SBiterftant leiftenten ßörper trifft, entjüntet
fidj ter «Pfeil an mehreren Steffen unb »erbrennt

»öllig. Sine britte Srfinbung beö ftm. Sfeoro», ber

man eine bebeutenbe SBicfjtigfeit beilegt, ift eine

Somhe, bt'e ohne Sranbröhre loögefet, fo baß fle bei

Stacht feinen Sidjtftreif nadj fidj läßt. Sei ber Slrt,
wie tie Somhe fonftmirt ifl, muß fle ftetö auf bie

Oeffnung faffen; bie Srfcbüttermtg macht, baß bt'e

ßapfel loögeht, burdj weldje bk Sabung entjünbet
roirb, unb bie Somhe in bem Stugenhlirfe, roo fie ihre

Seftimmung erreicht, aber nicht früher jerfpringt.
Ser Srfolg ift berfelbe, ob bk Somhe auf eine ebene

ober unebene, ober geneigtere glärfje,-oter auchnur-

auf SBaffer auffd)lägr.

S ü rfj e r a n j e i g e.

Sei S. St. SBaftbarb in Sern finb fofgenbe fefer em*
pfefelenörocrtfee Schriften ju feaben: Serfudj einer Steit*
inftruftt'on für bt'e eibgenöffifdje Slrtilterie, 10 Sg.
Suljberger, furje Slnieitung jur 3nftruftion für Offi*
jiere in ber Solbaten-, «plotonö* unb Sataillonö*
fcfjule, ben Sägermanöoerö, im gelbroadjtbienft, innern
Sienft unb SBarfjtorbnung, 12 Sg. ßurje Slnieitung
jur Snftruftion für Unteroffijiere in ber Solbaten * unb
«ptotonöfrfjule, im gclbroarfjtbienft unb innern Sienft,
4 Sg. Slnfeitung jur Sefeanbfung beö eibgenöffifchen
Snfanteriegeroefereö unt beö Seberjeugeö, 6 Sg.
«Pflichten ber Solbaten im SlUgemeinen, bai ftunbert
ju 15 Sg. Wilitärfatecbiömuö jum Scfbftunterricht
teö Snfanteriften. Sntfealtenb in brei ftauptabtfeei*
fungen mt't gragen, Slntroorten unb Seifpiefen bie

Seruföteiftungen, bie baö fchroeijerifihe Saterlanb in
Sejiefeung auf ben «plag*, innern unb gelbticnft »on
bem einfachen SBefermann, bem Unter* unb Oberoffijier
ju entarten berechtigt ift. Wit 10 Safefn, weif
«Papier, geb. 16 Sg., brofrfj. 13 Sg., orb. «papier fer.

10 Sg.

Sei S. St. SBaftfearb itt Sern roirb auf folgenbeö
neu erfeheinente SBerf Suhfcn'ption angenommen:

3nbegriff ter für tie eitgenöffifcfje Wilij unb
Sanbroefer tiotfjroettbigften Srercitien, alö tbeoretifch*
praftifrfje Slnieitung jum ©ebraudj beö Sajonetö alö
Stoß* nnb Srfjtagronffe, gührung teö Worgenfternö
unb Sdbelö, Srercitien ber leichten Snfanterie unb
Scfjarffctjügen, gclbmanöoerö ober taftifdje Uebungen
ber Snfanterie im gelbe, gelbticnft ober Sager * unb
SBarfjtbienft ic. im gelbe, unb anbere auf ben ßrieg
fidj bejiefeenbe praftifrfje Uebungen, mit 50 bii 60

fitfeographirten Sfhbilbungen. Sufammengetrageii burch

ftauptmann Srfjmib in Sfeur. Suhfcriptionöpreiö
36 feg., fpäterer Sabenpreiö 51 hg.

8üx bk Stebaftion: 3\ 9t. «Xönftfearb/ Hauptmann. Serlaa, btx S> 9t. SBaftfKirDfchcn Sudjfeanblung.
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sprungen, ohne daß behauptet wcrden kann, dieser

Zufall könne dem Mechanismus zugeschrieben werden.
4) Daß die Fälle, in welchen die Bomben nicht springen,

selten sind. Von 20 Kugeln mit Schweif drangen

nur 2 cin, ohne zu springen, und von 12 Kugeln
ohne Schweif nur eine. 5) Daß es nöthig ist, den

bohlen Raum der Kugel mit allerlei brennbaren

Stoffen zu füllen, weil sich sonst das Pulver in
Staub verwandelt und nicht so leicht entzündet.

Ein Franzose, Namens Choroy, hat eine Art
Lanzenschlagröhren oder eine Pike zum Gebrauche der

Artillerie erfunden, welche nach Art des Perkussions-

gewchrs sich entzündet, auch wenn Befehl das Feuer
einzustellen gegeben wird, wieder ausgelöscht und
abermals angezündet werden kann, wcnn man mir dem

Fnße an die Kapsel stößt. Derselbe, hat auch Feuerpfeile

für die Schiffe erfunden; sobald die Spitze auf
einen Widerstand leistenden Körper trifft, entzündet

sich der Pfeil an mehreren Stellen und verbrennt

völlig. Eine dritte Erfindung des Hrn. Ehoroy, der

man eine bedeutende Wichtigkeit beilegt, ist eine

Bombe, die ohne Brandröhre losgeht, so daß sie bei

Nacht keinen Lichtstreif nach sich läßt. Bei der Art,
wie die Bombe konstruirt ist, muß sie stets auf die

Oeffnung fallen; die Erschütterung macht, daß die

Kapsel losgeht, durch welche die Ladung entzündet

wird, und die Bombe in dem Augenblicke, wo sie ihre

Bestimmung erreicht, aber nicht früher zerspringt.
Der Erfolg ist derselbe, ob die Bombe auf eine ebene

oder unebene, oder geneigtere Fläche, oder auch nur
auf Wasser aufschlägt.

Buchera «zeige.
Bei L. R. Walthard in Bern sind folgende sehr em-

pfehlenswcrthe Schriften zu haben : Versuch einer Reit-
instruktion für die eidgenössische Artillerie, 10 Btz.
Sulzberger, kurze Anleitung zur Instruktion für Offiziere

in der Soldaten., Plotons- und Bataillonsschule,

den Jägermanövers, im Feldwachtdienst, innern
Dienst und Wachtordnung, 12 Btz. Kurze Anleitung
zur Instruktion für Unteroffiziere in dcr Soldaten - und
Plotonsschule, im Feldwachtdienst und innern Dienst,
4 Btz. Anleitung zur Behandlung des eidgenössischen

Jnfanteriegewehrcs und des LederzeugeS, 6 Btz.
Pflichten dcr Soldaten im Allgemeinen, das Hundert
zu 15 Btz. Militärkatechismus zum Selbstunterricht
des Infanteristen. Enthaltend in drei Hauptabthei-
lungcn mit Fragen, Antworten und Beispielen die

Berufslcistungen, dic das schweizerische Vaterland in
Beziehung auf dcn Platz-, inncrn und Felddienst von
dem einfachen Wehrmann, dem Unter- und Oberoffizier
zu erwarten berechtigt ist. Mit 10 Tafeln, weiß
Papier, geb. 16 Btz., brosch. 13 Btz., ord. Papier br.
10 Btz.

Bei L. R. Walthard in Bern wird auf folgendes
neu erscheinende Werk Subscription angenommen:

Inbegriff der für die eidgenössische Miliz und
Landwehr nothwendigsten Erercitien, als theoretischpraktische

Anleitung zum Gebrauch des Bajonets als
Stoß - und Schlagwciffe, Führung des Morgensterns
und Säbels, Erercitien der leichten Infanterie und
Scharfschützen, Feldmanövers oder taktische Uebungen
der Infanterie im Felde, Felddienst oder Lager - und
Wachtdienst :c. im Felde, und andere auf den Krieg
sich beziehende praktische Uebungen, mit 50 bis 60

lithographirten Abbildungen. Zusammengetragen durch

Hauptmann Schmid in Chur. Subskriptionspreis
36 btz., fpäterer Ladenpreis 51 btz.

Für die Redaktion: F. R. Walthard/ Hauptmann. Verlag der Ä. R. Walthardschen Buchhandlung.
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